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Das Medianalter steigt von 1998 bis Das Medianalter steigt von 1998 bis 
2050 von 39 auf 50 Jahre. 2050 von 39 auf 50 Jahre. 

Altenquotient Altenquotient 
Quantitatives VerhQuantitatives Verhäältnis zwischen der Anzahl der ltnis zwischen der Anzahl der 

Personen im erwerbstPersonen im erwerbstäätigen Alter und der Anzahl der tigen Alter und der Anzahl der 
Rentner in einer BevRentner in einer Bevöölkerung. Beispiel: ein lkerung. Beispiel: ein 

Altenquotient von 25 gibt an, dass 100 Personen im Altenquotient von 25 gibt an, dass 100 Personen im 
erwerbsterwerbstäätigen Alter 25 Personen im Rentenalter tigen Alter 25 Personen im Rentenalter 

gegengegenüüber stehen. ber stehen. 

Das Statistische Bundesamt prognostizierte im Jahr 2006 fDas Statistische Bundesamt prognostizierte im Jahr 2006 füür r 
das Jahr 2030 einen AQ von 50 das Jahr 2030 einen AQ von 50 bzwbzw 52, im Jahr 2050 52, im Jahr 2050 

soll er bei 60 bzw. 64 liegen soll er bei 60 bzw. 64 liegen 
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Quelle: Statistisches Bundesamt, in: Rostocker Zentrum für Demographischen Wandel



Wandel der „Pyramiedenform“ des Altersbaumes zur „Pilzform“

Pyramiedenform: Hohe Anteile Junger, niedrige Anteile Alter, hohe 
Geburtenrate, niedrige Lebenserwartung, generell vergrößert sich die 
Bevölkerungszahl bei dieser Form des Altersbaumes

Pilzform: Niedrige Anteile Junger, Hohe Anteile Alter, niedrige Geburtenrate, 
die in den meisten Fällen unter dem Ersatzniveau von 2,1 Kindern pro Frau 
liegt (das Ersatzniveau ist die Geburtenrate, die eine Bevölkerung mindestens 
braucht um sich selbst reproduzieren zu können), die Bevölkerungszahl 
nimmt ab

Die Geburtenrate in Deutschland stagniert seit einiger Zeit bei 1,3 bis 1,4 
Kindern pro Frau, im Osten liegt sie etwas niedriger als im Westen wird sich 
in den nächsten Jahren jedoch der Westlichen angeglichen haben
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Generelle Herausforderungen fGenerelle Herausforderungen f üür die Unternehmenr die Unternehmen

Die BevDie Bevöölkerung undlkerung und die eigene Belegschaftdie eigene Belegschaft wird wird äälterlter

Gleichzeitiges und starkes Absinken des Anteils 
der Erwerbspersonen 
mit gleichzeitigem Anstieg des Anteils der über 
65-Jährigen 
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Handlungsfeld 1Handlungsfeld 1

DurchfDurchfüührung einer hrung einer 
detaillierten  detaillierten  

Alterstrukturanalyse im Alterstrukturanalyse im 
UnternehmenUnternehmen



99

Handlungsfeld 2Handlungsfeld 2

Etablierung neuer SichtEtablierung neuer Sicht-- und und 
Denkweisen im Lichte Denkweisen im Lichte 
alternder Belegschaftenalternder Belegschaften
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Analysen durchführen:

Kurz-Check zum demographischen 
Wandel im  Betrieb

Check-Liste zum Erkennen 
altersstruktureller Problemlagen im 
Betrieb
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Handlungsfeld 3Handlungsfeld 3

Betriebliches Betriebliches 

Gesundheitsmanagement,Gesundheitsmanagement,

betrieblichebetriebliche

GesundheitsfGesundheitsföörderungrderung

(eine (eine äälter werdende Belegschaft lter werdende Belegschaft „„fit haltenfit halten““))
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Handlungsfeld 4Handlungsfeld 4

Arbeitsgestaltung unter Arbeitsgestaltung unter 
dem Aspekt dem Aspekt ElderElder CareCare
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ArbeitsgestaltungArbeitsgestaltung
�� Altersgerechte Gestaltung der ArbeitstAltersgerechte Gestaltung der Arbeitst äätigkeittigkeit
�� Ergonomische ArbeitsgestaltungErgonomische Arbeitsgestaltung
�� Verringerung ZeitdruckVerringerung Zeitdruck
�� altersgerechte Arbeitsplaltersgerechte Arbeitspläätzetze

�� Altersgerechte Aufgabenverteilung, GruppenarbeitAltersgerechte Aufgabenverteilung, Gruppenarbeit
�� Bildung gemischter Teams alt Bildung gemischter Teams alt -- jungjung
�� altersgerechte Aufgabenverteilungaltersgerechte Aufgabenverteilung

�� altersorientierte Laufbahngestaltungaltersorientierte Laufbahngestaltung
��

�� Entwicklung neuer VergEntwicklung neuer Verg üütungsstrukturen und Anreizsystemetungsstrukturen und Anreizsysteme

�� ArbeitszeitgestaltungArbeitszeitgestaltung
�� flexible Arbeitszeitflexible Arbeitszeit
�� Arbeitszeit nach Lebensphasen ausrichtenArbeitszeit nach Lebensphasen ausrichten
�� WorkWork--LifeLife--BalanceBalance
�� ZeitwertkontenZeitwertkonten



1414

Handlungsfeld 5Handlungsfeld 5

Betreuung von Betreuung von 
AngehAngeh öörigen und rigen und 

BerufstBerufst äätigkeit tigkeit 
vereinbarenvereinbaren
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Gesetz Gesetz üüber die Pflegezeit ber die Pflegezeit 
((PflegeZGPflegeZG))

�� Freistellung bis zu 10 ArbeitstageFreistellung bis zu 10 Arbeitstage
(Kurzzeitige Arbeitsverhinderung)(Kurzzeitige Arbeitsverhinderung)

�� Freistellung fFreistellung füür lr läängstens 6 Monatengstens 6 Monate
(Pflegezeit)(Pflegezeit)

(Betreuungsm(Betreuungsmööglichkeit fglichkeit füür r äältere Angehltere Angehöörige statt rige statt 
Betriebskindergarten?)Betriebskindergarten?)
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Handlungsfeld 6Handlungsfeld 6

Kompetenzentwicklung und Wissenstransfer Kompetenzentwicklung und Wissenstransfer 

Lebenslanges Lernen, Weiterbildung (auch fLebenslanges Lernen, Weiterbildung (auch füür r ÄÄltere)ltere)

Wissenstransfer (altWissenstransfer (alt--jung)jung)
Lernpartnerschaften  jung Lernpartnerschaften  jung -- alt alt 
MentoringprogrammeMentoringprogramme
CommunitiesCommunities of of practicepractice
After Action After Action ReviewsReviews

Sicherung kritischen Wissens bei Sicherung kritischen Wissens bei ÜÜbergang in Rentebergang in Rente
(Verrentungswelle der (Verrentungswelle der BabyBaby--BoomerBoomer--GenerationGeneration!)!)
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Handlungsfeld 7Handlungsfeld 7

MitarbeiterbindungMitarbeiterbindung
(Retention Management)(Retention Management)

WertschWertsch äätzende Unternehmenskultur, tzende Unternehmenskultur, 
WertschWertsch äätzender Ftzender F üührungsstil hrungsstil (auch gegen(auch gegenüüber ber 
ÄÄlteren)lteren)

Ggf. RGgf. R üückkehrkonzepteckkehrkonzepte entwickeln entwickeln 
(z. B. wg. Fachkr(z. B. wg. Fachkr ääftemangel)ftemangel)
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Handlungsfeld 8Handlungsfeld 8

LeistungsfLeistungsfäähigkeit higkeit üüber die ber die 
Lebensspanne erhalten in Bezug Lebensspanne erhalten in Bezug 

auf:auf:

ArbeitsbewArbeitsbew äältigungsfltigungsf äähigkeithigkeit
WorkabilityWorkability

BeschBesch ääftigungsfftigungsf äähigkeithigkeit
EmployabilityEmployability

(insbes. skandinavische Forschungsarbeiten, Prof. (insbes. skandinavische Forschungsarbeiten, Prof. IlmarinenIlmarinen))
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Bei Fragen:Bei Fragen:

ulrich.aumann@aumannulrich.aumann@aumann--personal.depersonal.de

0951/30171770951/3017177


